
Rezensionen.
Kranz AÄaver elt, Der Aufstieg des apsttums. Geschichte

der Päpste VO  - den Anfängen bıs ZU Reglerungsantrıtt Gregors
des Groben Verlag VO Jakob Hegner, Leipzig 1931, 349
Tof Seppelt beschäftigt sıch seıt vielen Jahren mıt der Geschichte

der Päpste In ıhrer Gesamtentwicklung. In der „dJammlung ösel VeLr-
oöffentlichte 1m Anfang der Zwanzıger]Jahre ıIn Zzwel andchen einen
Abrıß der Papstgeschichte bıs nde des Jahrhunderts Allein das
edurIinıs eıner größeren un aqusiührlıcheren Darstellung der geschicht-
lichen Entwicklung des Papsttums, qauf wıssenschaitlicher Grundlage
und iür einen weıteren Leserkreis bestimmt, lag immer och VOTL, un!
entschloß sich Bearbeıtung eıner erartıg aufgefaßten, allgemeiınen
Geschichte der Päpste, dıe In Bänden bıs qauf dıe Jetztzeit durchgeführt
werden soll Uurc. seine jJahrelange Beschäftigung mıt dem Stoff un!
die Herausgabe des ahnten Abrisses der Verifasser Sanz iın der
Lage, eine solche Arbeit 1ın die and nehmen, un: der vorliegende
ersie Band, der den „Aufstieg des apsttums ” biıs nde des Jahr-
underlis behandelt, bewelıst, daß sS1e ın vortrefilicher un zweck-
entsprechender Weise durchführen wiıird. Da das Werk für einen welıteren
Leserkreis bestimmt ist, wurde Von der Angabe Von Quellenbelegen und
Literaturhinweisen In dem exie des Bandes selbst abgesehen. Nur
Schlusse 320—329) werden sowohl dıe hauptsächlichsten Werke qll-
gemeıner atiur w1€ uch NCUETE, wichtige FEinzeluntersuchungen ber
Päpste oder über wichtige Ereignisse in der Geschichte des Papsttums,ach den einzelnen Kapiıteln des Bandes, angeführt. Die Darstellung ze1gber euUlıc. daß das Werk qaui eigenem Studium der Quellen und qauf
der Heranziehung der neuestien wlıssenschaftlichen Untersuchungen qufi-
gebaut ıst. Der Verfasser hat die Trobleme, die die Papstgeschichte der
ersten Jahrhunderte bıetet, selbständig untersucht und bietet ın der Dar-
egung das Ergebnis seiner eigenen Stellungnahme. So beruht die are,
1ın einfacher und lebendiger Sprache vorgelegte positive Schilderung der
orgänge ın der Geschichte der Päpste durchaus auf wissenschaftlicher
Grundlage. Dabei ist csS eine wirkliche Geschichte der Päpste In iıhrem
Eingreifen ın die Fmtwicklung der Geschehnisse, Nn1C. eine allgemeineKirchengeschichte; die Persönlichkeit der einzelnen römiıschen Biıschöfe,
soweıt sS1e sıch kennzeichnen Jäßt, ıhr Wiırken ın Rom w1e€e ıhr besonderes
KEıingreifen In die Fragen allgemeiner Tragweite 1m kirchlichen eben,
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werden In erster Linıe gekennzeichnet. Und deutlich ze1igt sıch, w1€e die
ellung der Päpste als aqutoritative ertretier der Gesamtkirche, 1ın ıhren
ersten Außerungen sıch sehr iIrüh ofienbart und immer klarer und be-
stimmter hervortritt, wobeıl der Verfasser mıt ec. die Inınere, ıIn der
Gründung Christı selbst beruhende Grundlage dieser zentralen ellung der
Päpste aqals Nach{olger des postels Petrus aufweilst, dıe VoNn den kıiırch-
lıchen Schriıftstellern des Jahrhunderts schon klar bezeugt wWwIrd. Diıie
harmonische innere Entwicklung AaUuSs den ersten urzeln T1 klar her-
VOT, wobel natürliıch eine. Beeinflussung uUrc außere aktioren nıcht
ausgeschlossen ist

Die methodische Ordnung der Darstellung geschıeht In der W eıse,
daß ach dem Kapıtel, das dıe Frühzer bıs Mıtte des ahrhunderts
um({faßt, dıe Quellen spärlıc. fließen {Uür dıe einzelnen Vorsteher der
römıschen Kırche, in der ege besonders hervortretende un: iın iıhtrem
Wırken klarer fassende Päpste In den Miıttelpunkt geste oder auch
eın besonders charakteristischer Zeıtpunkt, w1e€e dıe F,poche der stgoten-
herrschaft oder dıe Regierungszeıt Kaılser Justin]ans aqals Kinteilungs-
srund gewählt werden. SO ireten be1l der chronologisch durchgeführten
Schilderung dıe Marksteine un dıe maßgebenden Persönlichkeıiten unier
den Päpsten selbst ıIn ıhrer Bedeutung ur dıe Entwicklung klar hervor.
lle TUr das ıinnere un außere en der römiıischen Kırche, Tür das Kın-
greıfen ıhrer Vorsteher ıIn dıe Entwicklung der Gesamtkirche und für dıe
Ausbildung der obersten ellung der Päpste 1m irdiıschen Reıiche Christi
durch dıe Quellen überlieferten Geschehnisse un: Tatsachen VOoON Be-
deutung sınd behandelt ıIn systematischer Darlegung, daß eın voll-
ständiıges, wissenschafitlıch gesichertes Bild der geschichtlichen Eir-
scheimung des Papsttums un:! des Wirkens seiner Vertreter geboten wIırd.
So entspricht der Band durchaus dem Zwecke, w1e ıhn der Verfasser 1m
99  achwort  .6 (S 319) gezeichnet hat Zu ein1gen Eiınzelheıten möchte ich
kurze Bemerkungen machen. Der 1n wels 13, daß 1n San Sebastiano
„das rabh aufgedeckt wurde , In dem dıe hierher übertragenen Gebeine
der beıiden Apostelfürsten diıe Mıtte des Jahrhunderts verehrt
wurden sagt 1el: INan hat dıe sroße, ach 258 geschaffene Anlage

erehrung der beiden Apostel Petrus un:! Paulus der Vıa PPI1a&
gelunden un die meiıisten vertretene Ansıcht rklärt dıe Anlage Urc.
eine Übertragung der Gebeine diıese Stelle; ber dıe Grabstätte,
sS1e eıne Zeıt Jang geruht hätten, wurde N1C. enidecC Dıe Bemerkung:
ber das rab des Papstes Zephyrin in San Gallısto S 3/) könnte mıß-
verstanden werden, qals oD nämlich der aps 1ın eıner unterirdiıschen
Grabkammer der atakombe beigesetzt worden ware; CS ist sıcher, daß

In einer oberirdischen Gruift des GCömeter1ums, ber den unterirdischen
Krypten ru. Die rage ber dıe T1C.  ige Deutung des usdruckes
„eccles1a e{rı ropınqua (S 42) cheıint MIr Jjetzt VON Poschmann
(Eccles1ia princıpalis, Breslau 1933, / 11.) endgültig gelöst seın 1
dem Sinne, daß ecs sıch alle mıt Petrus In usammenhang stehende
Kırchen handelt, N1IC. bloß die römische, daß somıiıt dıe Stelle für
den römıschen Primat N1ıC. ın Betracht oMmMm aps Kallıstus hat
doch ohl sıcher den Martertod erlıtten S 45); enn sıch 1n
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der „deposit10 martyrum des Jahrhunderts un da alle anderen röml-
schen Bischöfe, dıe 1er vorkommen, tatsäc.  1C als Martyrer eines
gewaltsamen es oder In der Verbannung gestorben sınd, 1eg 6S

nächsten, uch Von Kallıstus anzunehmen, daß als wirklıcher Martyrer
starb un gleich ach seinem ode qls olcher verehrt wurde. Von aps
Fablanus ist nıcht der Sarkophag 47), sondern diıe Verschlußplatte
des Loculus mıiıt der Inschrift ıIn San a 1lıSTO aufgeiunden worden. Eın
Sarkophag, der vielleicht seine ach Sebastiano übertragenen Reliquien
en  1e ist unitier dem en VON Sebastiano entdeckt worden.
Dıe Passıo des hl Laurentius ist rein legendarı1sc. un: uch die Angaben
des h1l Ambrosius ber ıh beruhen ohl bereıts qau{i eıner legendarıschen
KErzählung (S 63); ehbenso ist die Nachricht Oln der Verwandtschafit des
Papstes Ca1lus mıt Diokletian 69) 4AUuS der Legende des 'Iıtulus
Susannae eninommen l ist eın Druckifehler In der Angabe der
Pontifikatsjahre Sıilvesters (314—3935, w1e 318 richtig steht). 109 un
aut einzelnen anderen iolgenden Seiten INUı. esS Homöuslaner (statt
Homousılaner) heißen DIie 'Titelkiırche des hl Laurentius wurde erst
durch aps Damasus gestiftet; seın ater konnte er nıcht ıtel-
prlester dieser Kırche se1ın S 118) 1m ahrhundert besondere
Bezıehungen zwıschen TIies un Rom bestanden un er der römische
Bıschof das e ausuübte, den Bıschol VO  k Arles eIN- un abzusetzen
S 166 f.) cheint mMI1r doch zweilelhaft: dıe übergeordnete Stellung des
1SCHOIS VO  > KRom, dıe siıch besonders 1m Abendland auch 1n der 1SZ1pl1-
aren Praxıs iruh betätigte, ann WO qls enügende Grundlage fur das
Einschreiten In TIes betrachtet werden. Dıe VoNn Sixtus 111 erbaute
asılıka des Laurentus ist wahrscheinlic Nn1IC. dıe große Kırche
der Grabstätte dieses Martyrers, sondern dıe Basılıka des Titulus in
Lucinis innerhalb der S Lorenzo In Lucına) Das Baptısterıum
be1l der Lateranbasılika ist VO  } diesem Papste vollständıg NEeUu erbaut
worden, mıt Benützung der unteren Teiıle des vorher bestehenden, qa er
abgetragenen undbaues Aaus dem Jahrhundert als undament 1Ur
den Neubau, w1e€e die In neuester Zeıit ausgeführten Ausgrabungen
erwlıesen en 189) Eıine Untersuchung der esie der Bıbhiothek
des Papstes gapıtus be1 SS (ovannı 24010 durch Marron (in
elanges d’archeologie el d’histoire, Band 45, hat ergeben, daß dıe
1er bestehenden Gebäulichkeiten keinem größeren römischen DPalast
gehörten, sondern eher den Nebenbauten des Titulus der Heıilıgen
Johannes un Paulus, un:! konnte Agapıtus schon VOL seiner rhebung
qauft den Stuhl des us 1er eine Biıbliothek einrichten (S 286) Die
Biıbliothek wurde später mıt dem Kloster auf dem Clivus Scauri Ve_r-
bunden Schon diese Bemerkungen zelgen, wW1e der Verfasser N1C. bloß
das Wirken der Päpste qauf TUn der lıterarıschen Quellen schıldert,
sondern uch unier Heranzıehung der Monumente iıhre Tätigkeıt In Rom
selbst behandelt. Das Urteıil ber dıe Vertreter des Papsttums ıst durchaus
objektiv ql dıe kriıtische Verwendung der Quellen un das festgestellte
Verhalten der Päpste begründet, Fehlgriffe einzelner VoONn diesen werden
ınfach un: offen qals solche bezeichnet. Am Schlusse des l1extes
siıch eine chronologische Tabelle der 1m an behandelten Päpste
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S 318), weıter das schon erwähnte Literaturverzeichnıs (S 320—329)
und ndlıch das Verzeichniıs der Personen- und Ortsnamen des Bandes

330—341). Möge das Werk In en gebildeten Kreıisen dıe ohl-
verdiente Verbreitung finden; es wırd 1C. Dienste Tr dıe riıchtige
Kenntnis un:! dıe grundsätzliıche Beurteijlung des Papsttums qals dem VOIL

Christus gewollten ıttel- und Einheitspunkt der Kırche eısten Und
möge es dem Verlasser möglıch se1ln, dem ersten anı bald dıe weıteren
geplanten an iolgen lassen.

Kiırsch

rich Aa S Aa Geschichte des Papsttums VO  - den Anfängen bıs
ZULT ohe der Weltherrschait. and Römische Kirche un
Imperi1um Romanum. Verlag VO  S J6 Mohr (Paul Siebeck,
übıngen 1930, U, 633 and Das Papsttum unter yzan-
tinischer Herrscha{it. Ebenda 19393, XIV U, 8926

Verfasser el die 1200 Jahre Papstgeschichte 1ın TEL Abschnitte e1ln,
Von denen jedem eın besonderer Band gew1dme ist Diıese Gliederung
ergıbt sıch ıhm aus dem mehrmalıgen W andel der historischen Umwelt,
durch die das apsttum im Verlauf{fe jener Jahrhunderte hindurchzugehen

Bıslang lıegen dıe beıden ersten an! VOT, VOINl denen der ers
dıe Zeıt bıs ZUIMN Zusammenbruch des Römischen Reıches, der zweıte
„das apsttum unier byzantınıscher Herrschafit“ behandelt

Die VOoTSCHOIMINCH Kınteillung des Sto{ffies braucht sich nıcht not-
wendiıg AUS der Geschichte des Papsttums ergeben; INa  > ann uch
ıne andersgeartete Grupplerung vornehmen. ber die vorliegende ist
ben diıe Besonderheı des angeze1igten Werkes Sie legt freiliıch uch
Wert darauf, diıe Idee des Papsttums und ıhre Entfaltung gleichsam qauf
ıhre eigenen Füße tellen, ber den staärkeren Akzent Jegt sS1e doch quf
dıe Herausarbeitung des Einiflusses, den dıe Umwelt, besonders der Staat,
INn der Entwicklung des apsttums betätigte. Und InNna.  a} wıird Bedenken
aben, ob Verfasser überall den 1er ohenden elahren eıner mehr oder
wenı1ger einseltigen Betrachtungsweise enigangen ist. ÄAus der
el Von Angrıfispunkten, denen sıch dıeser Hinsicht aussetztl,
se]jen ein1ge hervorgehoben. Im Vorwort (I sagt er: „An der
Auseinandersetzung mıt der VO  a} Konstantın Gr errichteten Reichs-
kırche ist dıe römische 1INC ZUMmM apsttum erwachsen.“ Das hat
natürlich einen berechtigten Sinn, eachNie ber ıIn diıeser überspitzten
Formulıerung nıcht dıe übrıgen Kräfte, die dem Zustandekommen
des Ergebnisses wesentlich miıtwirkten. Im zweıten an ra das
drıtte Kapıtel die Überschrift Das apsttum 1m Zeıtalter Justinlans
7—5 „Patrıarchat des Westens“ In dıeser Weise, Iso 1ın An-
führungszeıchen, annn dıe Päpste jener Periode „Patrıarchen des
estens“” NCNNCNH; WenNnn ber 1 chlußsatz des Kapıtels 305) —

eingeschränkt Vomn der „Einordnung des römiıschen 1SCHOIS ın diıe Reichs-
kırche qals Patrıarch des W estens“ die ede ist, ıfit das ZUIN

eıl der Irkliıc.  eıt vorbel. der Daps 'Theodor sıch dem


